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Karlsruher Zeitung
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Unverisnzte Drucksachen und Manuskript »
werden nicht zurückgegeben und tS wird keiner»
lei Verpflichtung zu irgendwelcher

'
Vergütung

übernommen .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die

Ausgabe Nr . 106 bis 113 der amtlichen Verlustlisten bei .

Btastsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

fcfrtt Sich unter dem 5 . Oktober 1914 gnädigst bewo¬

gen gefunden , dem Königlichen Oberleutnant du Jarry
Freiherr « von La Roche vom 4 . bayerischen Infanterie -

Regiment König Wilhelm von Württemberg , komman¬
diert bei der Kommandantur Metz, das Ritterkreuz zwei -

ter v. lasse mit Schwertern Höchstihres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog
hccken S i ch unter dein 7 . Oktober 1914 gnädigst bewo¬

gen gefunden , dein Gefreiten bei der 12 . Kompagnie
des Reserve -Jnfanterie - Regirnents Nr . 40 die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen .
' S e i n e Ä ö n i g l i ch e H o h e i t d e r Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Fabrik -
idirektor Lridwig Baier in Darmstadt die untertänigst
wart ' /suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Ritterkreuzes I . Klasse des Groß -

herzoglich Hessischen Verdienstordens Philipps des Groß -

Wütigen zu erteilen .
S e i n c K ö n i g l i ch e Hoheit der Groszherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dom Lega¬
tionsrat und ständigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen
Bfmt Dr . Frerherrn Werner von Grünau die unter -
Einigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten
Kldler -Ovdens IV . Klasse und des Kommandeiirkreuzes
des Königlichen Ordens der Italienischen Krone zu er -
teilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
'
Staatseisenbahnen vom 12 . Oktober 1914 wurde Eisen -
bahnsekretär Wilhelm Armbruster in Wintersdorf nach
Baden -Baden versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Swatseisenbahnen vom 19 . Oktober 1914 wurde Eisen -
bahnsekretär Hermann Rombach in Freiburg nach Schall -
stadt versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
jStaatseisenbahnen vom 17. Oktober 1914 wurde dein
Dbereisenbahnsekretär Wilhelm Blank in Schaphausen
bas Stationsamt II Weingarten übertragen .

Auf dem Felde der Ehre ist gefallen :
am 30 . September 1914 : Rechtspraktikant Ludwig

Älebs beim Notariat Heidelberg , Vizefeldwebel der Re¬
serve ,

Mckt-Amtlicker Zeil
Karlsruhe , 20 . Oktober .

Der Krieg .
W.X.-B . Großes Hauptquartier , 2V . Okt .,

vormittags . (Amtlich.) Tie deutschen von Ostende
längs der Küste vorgehenden Truppen stießen beim Äser-
Abschnitt bei Nieuport auf feindliche Kräfte . Mit diesen
stehen sie seit vorgestern im Gefecht.

Auch gestern wurden Angriffe des Gegners westlich
von Lille unter starken Verlusten sür die Angreifer ab -
gewiesen .

-Inf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts We-
sentliches ereignet .

W.T . -B . Berlin , 20 . Okt. (Amtlich .) Tos eng-
Iis>̂ e llntrrkccbvot e 3 wurde am 18 . Oktober nachmit¬
tags in der deutschen Bucht der Nordsee vernichtet . Ter
Stellvertreters Chef des Admiralstabes : schlicke .

W.T » B . Berlin , 20. Okt. Tas Reutersche Bureau
meldet aus Tokio nach amtlichen japanischen Bekannt¬
machungen : Ter Kreuzer „ Takatschio" ist am 17. Oktober
in der Kiautschou -Bucht gesunken. Von der 264 Mann
betragenden Besatzung sollen 1 Offizier und 9 Mann ge -
rettet sein.

Zur Kriegslage
Unsere Truppen sind bei ihrem Vormarsch gegen

Dünkirchen südlich von O st e n d e am Merslusse bei
Nieuport auf feindliche Kräfte gestoßen und stehen
seit vorgestern mit ihnen int Gefecht . Ein feindlicher
Angriff westlich von Lille wurde gestern unter starken
Verlusten für den Angreifer abgewiesen .

Der Nachricht von dem Verlust der vier deutschen Tor -
pedoboote sind sehr rasch Meldungen gefolgt , die von ähn¬
lichen Erfolgen auf deutscher Seite zu erzählen wissen .
So ist am 18 . Oktober das englische Untersee -
b o o t E 3 im deutschen Teil der Nordsee vernichtet wor¬
den . Ferner ist der japanische Kreuzer „Takatschio " (er -
baut 1886 , bisher als Torpedoschulschiff verwertet ) in
der Bucht von Kiautschau gesunken ; er ist offenbar auf
eine der zum Schutz Tsingtaus gelegten Minen
aufgelaufen . Aus der Tatsache , daß das englische Unter -
seeboot in der deutschen Nordsee vernichtet wurde , scheint
hervorzugehen , daß nunmehr auch die englische Flotte
versucht , unsere Küsten zu beunruhigen . Sie will jeden -
salls das nachmachen , was ihr „V 9 " mit so glänzenden :
Erfolge vorgemacht hat . Der Verlust des britischen
Unterseebootes wird aber jene Unternehmungslust nicht
gerade fördern , umsomehr , als das verloren gegangene
Schiff zu den modernsten Bauten dieses Typs gehörte .
Es lief 1912 vom Stapel .

In den letzten Tagen wußten die Blätter von Kamp -
sen zwischen Türken und Russen zu melden . Erst
hieß es , daß im Schwarzen Meer Kanonenschüsse zwi -
sehen türkischen und russischen Kriegsschiffen gewechselt
wurden . Jetzt hören wir , daß im Wilajet Wan , also in
Armenien , Kämpfe stattgefunden haben , bei denen die
Russen in die Flucht geschlagen wurden . Einzelne
Kurdenstämme sollen sich gegen Rußland erhoben haben .
Wenn diese Nachrichten zutreffen , ist der Krieg zwischen
der Türkei und Rußland schon ausgebrochen , ohne daß es
einer besonderen Kriegserklärung bedurfte . In Ägypten
haben sich die Ereignisse inzwischen derartig zugespitzt ,
daß an eine friedliche Beilegung der Zwistigkeiten
zwischen der Türkei und England kaum noch gedacht wer -
den kann , mag die englische Politik auch bestrebt sein ,
einen offenen Krieg mit der Vormacht des Islams nach
Möglichkeit hinauszuschieben . Für England sehr Pein -
lich sind die Nachrichten aus Südafrika . Das Verhalten
des Burengenerals Herzog muß die britische Regierung
befremden , da Herzog eine Vermittlungsaktion gegen -
über Maritz mit der Begründung ablehnte , die Regie -
rung sei selbst an dem Abfall schuld . Nach den bisher
bekannt gewordenen Ereignissen in Südafrika kann sich
England in der Tat mit dem Gedanken an einen Abfall
der Buren in größerem Maßstabe vertraut machen .

C . A ni e n d.

Aus Antwerpen .
Berlin , 20 . Okt . Der deutsche Gouverneur von

Antwerpen , v . H u e n e , spricht , indem er kundgibt ,
daß er den Kriegsvberbefehl in Antwerpen habe , die Hoff -
nung aus , daß die Einwohner der Stadt sich zu Feind -
seligkeiten , welcher Art sie auch immer seien , nicht hin -
reißen lassen . Sollte sein Vertrauen , das er der Bevöl -
kerung entgegenbringt , nicht gerechtfertigt werden , so
würde er nicht zögern , die allerernstesten Kriegsmittel
anzuwenden . (Aus dem Wolsfschen Depeschenmaterial .)

Berlin , 20 . Okt . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet
aus Hamburg : Der Senator Strandes ist nach Bei -
gien delegiert worden , um die Stellung eines Zivil -
gouVerneurs von Antwerpen zu übernehmen .
(Aus dem Wolsfschen Depeschenmaterial .)

.WT . -B . Rotterdam , 19. Okt . „Nieuwe Rotterdamsche
Eourant " meldet aus Breda von gestern : Antwerpen lebt
wieder auf . Heute waren zehnmal soviel Läden geöffnet
als gestern . Es geht so friedlich und ruhig zu , als ob
Antwerpen als belgische Stadt eingeschlafen und als deut -
scker Garnisonsplatz aufgewacht sei . Seit heute hört man
wieder das Klingeln der Straßenbahn . In der Gas -
sabrik arbeiteten 300 Mann . Mit der Wasserleitung
wird es länger danern . Die Lebensmittel reichen aus .
Die Preise sind augenblicklich niedriger als vor der Be -
lagerung . Auch das Fleisch ist billiger als vorher . An
Petroleum herrscht Mangel . Die Stadtverwaltung hat
Arbeiter eingestellt , um die Trümmer wegzuräumen .

Die belgischen Flüchtlinge .
Rotterdam , 17. Okt . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Rosendaal : Der Stab der 3 . Divi -
sion ist bemüht , im Einvernehmen mit den deutschen Be -
Hörden die Rückkehr der Flüchtlinge möglichst
gut zu regeln . Ein Stabskapitän hatte deshalb gestern
eine Besprechung mit Vertretern der unteren belgischen
Bahnbeamten (Maschinisten , Heizer , Weichensteller ,
Schaffner usw .) , die in großer Zahl in Güterwagen woh -
nen . Diese stellten Bedingungen , unter denen sie bereit
Wären , den Dienst in Antwerpen herzustellen . Die Be -
dingungen wurden von der deutschen Kommandantur
Antwerpen genehmigt , doch wollte die Mehrheit der Bs -
amten die Arbeit schließlich nur aufnehmen , wenn die
Regierung in Havre die Bedingungen bestätige .

Die Stimmung im englischen Heere .
W .T . -B . London , 19. Okt . Die „Times " veröffentlicht

ein Schreiben von Mister Hulke (Adresse : Adrnirality -
House Deal ) über die nach Antwerpen gesandte Brigade .
Als zuerst das Gerücht umgelaufen fei , daß die unaus -
gebildeten Rekruten an die Front gehen sollten , wurde
es als lächerlich , verspottet . Viele Offiziere des
Heeres und der Flotte bezeichneten die A u s s e n d u n g
der Brigade in ihrem gegenwärtigen Zustand als
überlegten Mord . Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten lachten über die Idee , im Kampfe verwendet
zu werden . Als bald nach ihrer Abreise bekannt wurde ,
daß sie tatsächlich nach Antwerpen gesandt worden seien ,
herrschte im ganzen Heere starke Entrüstung
und Bestürzung . Ein großer Teil der Brigade war
nicht ordentlich ausgerüstet , zum Teil auch unausgebil -
det . Die Offiziere wußten erst die Ansänge des Jnsan -
teriedienstes und kannten die Kommandos noch nicht aus¬
wendig . Außerdem herrschte ein großer Mangel an Ossi -
zieren ; von den vorhandenen vierzehn kannten nur vier
den Jnfanteriedienst . Der Mannschaft fehlten die Patro -
nentaschen und die vorgeschriebenen Patronen . Sie hatten
Übungen mit kleinen Gewehren auf dreißig Schritt Ent -
fernuiig gehabt und erhielten ihr Dienstgewehr erst ein
bis zwei Tage vor ihrer Abreise . Ein Marineunterossi -
zier traf im Lager ein oder zwei Tage vor der Abreise
ein , um möglichst vielen zu zeigen , wie man das Bajonett
auspflanzt .

Englische Begriffsverwirrung .
W .T .- B . London , 19 . Okt . Der militärische Mitarbei -

ter der „Times " schreibt : Für uns hat der Krieg kâ tm
begonnen . Wir sandten den Kern unserer Vortrup -
Pen nach Frankreich , um den Feind bei Vorposten -
gesechten festzuhalten . Der Rest der Vortruppen wird
im Frühjahr folgen . Die H a u p t a r m e e wird Ende
nächsten Jahres auf dem Schlachtplan erscheinen .
Wir haben keine Eile . Wir bedauern natürlich , für un¬
sere Verbündeten , daß wir noch langsamer als
Rußland unser Gewicht in die Wagschale werfen kön¬
nen . Wenn der Feind in der Zwischenzeit erfolgreich ist ,
so ist es umso besser für ihn . Dieser Umstand kann aber
nicht die beständig wachsende Zahl unserer Armee aushal¬
ten . Kosten kommen weniger in Betracht , da
Deutschland mit Land und Geld zahlen
wird . Selbst wenn man das Schlimmste annimmt , daß
der letzte Kosak am Ural steht und der letzte französische
Hausknecht aus Bordeaux vertrieben sein sollte , dann
werden wir den Seekrieg gegen Deutschland beginnen
wie seinerzeit gegen Napoleon , als ganz Europa ihm zu
Füßen lag . Doch sind wir noch nicht so weit . Wenn aber '

Deutschland nicht sehr viel besser abschneidet , als bisher ,
werden die Verbündeten das Feld behaupten und
fortfahren , einen gleichen dauernden Druck z u
LandeaufDeutschlaudauszuüben , wiewir
ihn bereits zur See ausüben .

Tommy Atkins als Gast .
Berlin , 2t) . Okt . In Endhoven sind, wie dem „ Berliner Lo¬

kalanzeiger" berichtet wird, holländische Kommissionäre, die in
den nordfranzösischen Seestädten tätig waren , eingetroffen .
Einer derselben teilt dem Berichterstatter des Blattes mit : Die
englischen Truppenlandungen für die französh -
schen Departements Seine -JnferieurS und Pas de Calais sind
e , n schweres Unglück . Alles wird von den rücksichtslos
austretenden Bundesgenossen mit Beschlag belegt. Die Ladun -
gen von Gefrierfleisch, Reis . Kaffee, Salz , bleiben allein für
ine Englander reserviert. Was sich in den Lagerhäusern be-
findet , soll auf Befehl der französischen Heeresleitung Ößn Ve^



i kündeten zugutekommen . John Bull schlägt aus der Freigebig -
keit der Franzosen gehörig Kapital . Er versieht sich vorläufig
mit den Bodenprodukten^ Frankreichs, unbekümmert um die
Hungersnot , die im Lande , namentlich in den Seestädten
von Dünkirchen bis Malo , Jammer und Elend verbrei -
tet . Schzn längst ist die Begeisterung sür die Engländer ge-
ichwunden . Man erwartet vielmehr nichts von diesen dreist
aussehenden , großartig auftretenden Burschen -, die eine kräf -
tige und sehr verständliche Geste des Abmurksens machen , wenn
ihnen das Wort »German " zugerufen wird . Sie tuen so ,
als gehöre Frankreich ihnen . (Aus dem Wolffschen
Depeschenmaterial .)

Kanonenfutter .
W .T .-B . Turin , 19. Okt . Die Zeitung „ Moments " be-

spricht die Meldung römischer Zeitungen , daß Pepino Gari -
baldi sich über die Behandlung der italienischen Freiwilligen
durch Frankreich beklage und fügt hinzu , Frankreich scheine sich
mehr aus einer srankreichfreundlichen Stimmung als aus einer
tatkräftigen Unterstützung zu machen , da die italienischen

: Freiwilligen sich in Frankreich viel gefallen lassen müßten .
!Sie marschierten unter französischer F ühru ng und müßten
' französischen Kommandos gehorchen . 'L)as Schlimmste aber

fei , daß sie auch schlecht behandelt würden . — Eine Florentiner
Zeitung veröffentlicht den Brief eines Freiwilligen , in dem es
heißt : Man behandelt uns als Kanonenfutter . Unsere mate -
rielle Lage ist schrecklich , so daß man auf die schlimmsten Seu -
chen gefaßt sein kann . Schon 1V Tage hält man uns fest und
instruiert uns mit unglaublicher Nachlässigkeit .

Wie man die Inder gegen uns aufhetzt .
W .T . - B . Zürich , 16. Okt . Die „ Neue Züricher Zeitung " be-

spricht nach dem Temps die Landung der indischen Truppen
in Marseille und führt dabei u . a . aus : Die Inder find mit
'Stolz gegen die Deutschen geführt worden und haben erklärt ,
daß sie lieber sterben , als unterliegen wollen . Dann , so er -
zählt der Berichterstatter des TempZ , lesen sie bei ihrer Ankunft
die in den Zeitungen veröffentlichten Briefe englischer Offi -
ziere , daß die deutschen Soldaten den Fraueu die Brüste ab -
'schneiden . Dazu bemerkt die „ Neue Züricher Zeitung "

: Mit
solchen Mitteln werden also die tapferen Inder gegen ein
europäisches Kulturvolk ausgestachelt . Oder , sollte es in Frank -
reich wirklich Leute geben , die derartigen Märchen Glauben
schenken? Das wäre der edlen französischen Nation unwürdig .
Was für einen Grad wüsten Hasses müssen die Ge -
fühle Frankreichs erreicht haben , wenn selbst der „ Temps "

, der
immer für das vornehmste Blatt in Paris galt , diesen nied -
rigen Beschuldigungen Raum gibt ! Unter diesen
Umständen müssen wir die Hoffnung aufgeben , daß sich erv.st-
haste Vertreter Frankreichs für die Würde de« Heindes ein -
setzen. Wir Schweizer wollen aber zusammen zu verhindern
suchen , daß alle Brücken der geistigen Brüderschaft abgebrochen
ŵerden

Alls den Kämpfen um Przemysl .
W .T . -B . Berlin , 19 . Okt . Die „Vossische Zeitung " mel -

det aus Wien : Sicherein Vernehmen nach gaben die
Russen ihre Verluste bei dem Sturm auf Przemysl ,
die sie durch Flatterminen erlitten haben , nicht mit
40 000 , sondern m i t 70 000 M a n n an . Die russischen
Zeitungen Lembergs brachten diese Nachrichten . In Lem¬
berg haben die Russen weniger Schaden angerichtet , als
man bisher angenommen hatte .

* ■

Einem Bericht des Kriegsberichterstatters der „ Franks . Ztg ."

Über die Kämpfe um Przemhsl entnehmen wir noch die sol-
den interessanten Stellen . Es wurde vom 6 . Oktober an durch
volle 72 Stunden alle Mittel in rücksichtslosester Weise
aufgeboten , um die Festung zu Fall zu bringen . Artilleristisch
waren die Ruffen sehr gut vorgesehen , sie hatten außer ihrer

, ohnehin sehr zahlreichen und guten Feldartillerie noch einen
' reichen BelagerungZpark von IS , 18, 21 und 24 Zentimeter -
Kaliber , ferner eine Menge von Marinegeschützen in Tätigkeit ,

5bic alle Werke mit größter Präzision ununterbrochen unter
Feuer hielten , um das Herankommen der Infanterie auf
Stnrmdistanz zu ermöglichen und unsere Verteidigungsmittel
bis dahin möglichst zu vernichten oder ihre Wiederherstellung
unmöglich zu machen . Alles scheiterte aber an der wirklich
überlegenen Ruhe unserer Offiziere und Mannschaften in der

Verteidigung . Die Leute schössen sorgfältig wie nach Scheiben ,
so daß sogar das Jnfanteriefeuer Enorme Erfolge hatte , von
der Wirkung der Geschütze und Maschinengewehre c,av nicht zu
reden . Gefährlich wurde die Situation nur an der Südost -

front , wo die Russen mit wahrhaft verzweifeltem Mute hinter
entsetzlichen Opfern vorgingen . Gegen ein einziges ,vort

daselbst , das schwächste dieses Abschnittes , wurden elf
Bataillone angesetzt , von denen sich etwa 150 Mann

schließlich einzeln kriechend ungesehen bis zur Kehle ichlichen
und plötzlich oben auf dem äußeren Wall auftauchten ^

Aun

entspann sich ein wütender Kampf Mann gege n M a n n .

Unsere geringe Besatzung an dieser Stelle mußte pch m die

Kehlkoffer und Kasematten zurückziehen . Die Russen drängten
sofort nach und es begann ein wahres Schlachten mit ba --

ionetten und Kolben , da Feuerwaffen in diesem Handgemenge
nicht anwendbar waren . Unsere ganze Besatzung zahlte
nur hundert Mann und wehrte sich so verzwei -

fclt , daß schließlich alle eingedrungenen Rus¬
sen tot oder gefangen waren . Alle Graben des Forts

„ nd die Drahthindernisse vor ihm waren mit Haufen
^

von Lex -

ch .-n bedeckt . Ein einziger Mann namens Suchh , ch o ß

allein zuerst den kommandierenden Ma,or und noch

über 4V Russen nieder . Ein anderer , der sich gleich -

falls an einer günstigen Stelle befand , arbeitete ärmlich mit

ßaiibcianatcn . Schließlich , nach mehr als dreistündigem

Kampfe , hörte daS Nachfluten der Eindringlinge aus und das

kleine Vorwerk >var endgültig frei .
Am stärksten war ein Fort der Nordfront mitgenommen wo'. -

den Etwa 250 Treffer wurden darin erzielt . Merlwur -

diaerweise war aber die Wirkung relativ gering trotz der schwe-

ren Kaliber . Zwei auf offenem Wall stehende leichte Geschützt

waren demontiert , die Erde war vielfach durch tiefe ^ .lichter -

bildungen aufgewühlt . Betonbauten und Panzeckup »xln aber

blieben völlia unversehrt , so daß die Kampffähigkeit des Werke -

nicht gelitten hatte . Ich sah dort einen sehr merkwürdigen Zu -

fallstreffer . Eine Granate war direkt in eine scharte emge -

drungen und hatte einen Mann getötet . Ties war der e i n -

? ige Tote in jenem Werke , wo überhaupt sonst nur einige
Dutzend Mann verirmndet wurden . Ein Beiveis sür die

Schußpräzision war das Trefferbild , das vom Walle

aus sehr gut zu sehe» war . Alle Schüsse saßen symmetrisch zu
beiden Seiten der Mittellinie , die Flanken wiesen fast keine

Treffer auf . Die aus Honvedtruppen bestehende Besatzung
erzählte , daß die in den Kasematten dienstfrei ruhende Mann -

schaft nur in der ersten Rächt wegen der ungeheuren Deto
Nationen - der einschlagenden Bomben nicht schlafen konnte .
Später gewohnten fich die Leute daran und schliefen ruhig ,
da sie sich von der Widerstandsfähigkeit der Decken überzeugt
hatten .

Wien , 19 . Okt . (Nicht amttich .) Der Berichterstatter
des „Neuen Wiener Journals " meldet über die
Kämpfe von Przemysl u . a . : Wöhren -d der Belage¬
rung griffen auch unfere größten Haubitzen ein und 18
Zentimeter -Haubitzen standen in Reserve , die bei dem
russischen Überfall auf das Fort Siedlica in der Nacht
mit einer rasch erbauten Feldbahn herangebracht wurden .
Die russischen Reserven wurden fast vollständig Vernich-
tet . Der A r t i l le r i e st ab der russischen Belage -
rungsarmee wurde durch einen Mörferfchuß ,
obwohl diefer 50 Meter zu kurz war , zu Staub zer -
m a l m t . Tic Russen m n ß t e n die eigenen ftiir -
inenden Truppen mit Maschinengewehren
vorwärts treiben . Unter der Belagerungsarmee herrschte
Nahrungsmangel .

W .T . -B . Wien , 19. Okt . Der Spezialberichterstatter
des Blattes „ Morgen " meldet , das Kr i e g s p r e f f e -
quartier befindet sich jetzt seit einer Woche in dem be -
freiten Przemysl . Wir sind Zeugen des Kampfes ,
der vor dem äußersten Fort im Osten der Festung
zwischen den Entsatzarmeen und der Nachhut
der zurückweichenden Belagerungsarmee
tobt , die ungeheuer stark verschanzt ist. Meiner Ansicht
nach sprechen alle Anzeichen dafiir , daß der Kampf einen
für uns günstigen Fortgang , nehmen wird . In Przemysl
herrscht eine gehobene Stimmung . Gestern traf das erste
Postautomobil ein , von der Bevölkerung und der Armee
jubelnd begrüßt . An einzelnen Gegenständen ist vor -
läufig noch Mangel , Hoch ist die Wiederkehr normaler
Zustände unmittelbar nach der Eröffnung des Bahnver -
kehrs zu erwarten . Die sanitären Verhältnisse der Be -
völkerung und der Besatzung sind außerordentlich zufrie -
denstelkend.

Der Krieg zur See .
Berlin , 20 . Okt . Das „Berl . Tagebl .

" meldet aus
Amsterdam : Das „Allg . Handelsblatt " schreibt zum
Gefecht in der Nordsee : Nach den Aussagen der
Bemannung eines Fischereidampfers , der in der Nähe
weilte , sind an dem Kampf etwa 10 Schiffe beteiligt ge-
Wesen . Ein Kreuzer war in Brand geraten ;
feine Nationalität war nicht festzustellen .
Der Dampfer war von einer Granate getroffen . Er fuhr
mit ungeheurer Schnelligkeit davon und sah noch , daß
hohe Wassersäulen aufstiegen und 2 Schiffe zum Sinken
brachten . (Aus dem Wolffschen Depescheninaterial .)

W .T . -B . Rotterdam , 19 . Okt . Der „Rotterdamsche
Conrant " meldet , daß der Dampfer „N o r d a m "

. der
in der Nordsee auf eine Mine stieß , hier eingelaufen
ist. Das Schiff , dos von Falmouth nach Rotterdam fuhr ,
wurde unterwegs von einem englischen Kriegsschiff an -
gehalten , welches die Schiffspapiere in Ordnung fand
und die Weiterfahrt .gestattete . Auf die Frage des Ka °
pitäns nach der sichersten Wasserroute nach Hoeck van
Holland gab ihm einenglifch . Offizier die n ö r d -
liche Grenze des Minenfeldes a n und sagte ,
daß , wenn das Schiff sich n ö r d l i ch dieser Grenze halte ,
es sicher ankommen würde . Der Kapitän folgte
dieser Anweisung , aber etwa 6 Meilen nördlich
von der Grenze des Minenfeldes stieß das
Schiff auf eine Mine , wodurch es unter Wasser ernstlich
beschädigt wurde .

Die Deutschenhetze in London .
W .T . - B . Amsterdam , 19. Okt . „Handelsbladed " mel -

det aus London vom 18 . : Die Polizei drang gestern
in ein Wiener Kaffee in der New Oxford Street ein und
verhaftete etwa 20 deutsche Kellner . Die
Volksmenge zerstörte eine Anzahl Läden in
der High Street , die Deutschen gehörten . Erst , nachdem
die Polizei Verstärkungen erhalten hatte , gelang es , die
Ordnung wieder herzustellen .

Berlin , 20 . Okt . Das „Berl . Tagebl .
" meldet aus

Rotterdam : Die deutschfeindlichen Unruhen
in dem Londoner Vorort Deptford sind am 18. ds .
Mts . in verstärktem Maße fortgesetzt worden . Der Mob
soll zur Plünderung von zwei verwundeten Soldaten
aufgefordert worden sein , die anf die mit Kunden ge-
füllten deutschen Läden hinwiesen und fragten : Haben
wir dazu gekämpft ? (Aus dem Wolffschen Depeschen-
Material .)

Manga - Bell als Verräter hingerichtet .
W .T .-B . Berlin , 20 . Okt . Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Berlin : Nach einer Meldung der Kolonial -
Korrespondenz ist Mang a - Bell durch den Strang
hingerichtet worden , weil er sich als Verräter
an Kaiser und Reich erwiesen hat . Die Tatsache ist in
einer Sonderausgabe des Amtsblattes für das Schutz-
gebiet Kamerun vom 13 . August der Bevölkerung von
Duala bekannt gegeben worden . Manga Bell hatte , wie
weiter gemeldet wird , versucht , unter den Häuptlingen
einen Aufstand zu verursachen .

Englands Schwierigkeiten in Ägypten .
Rom , 20 . Okt . Deni „Berl . Lokalanzeiger " wird aus

Konstantinopel berichtet : Aus Kairo wird gemeldet ,
daß die Engländer Versuche unternommen haben , die
ägyptischen Truppen zu entwaffnen . Die Eingeborenen
widersetzten sich . Es kam zu einem regelrechten Gefecht ,
bei dem beiderseits 150 Mann fielen . Auch in A l e r a n-
d r i a haben sich ähnliche Kämpfe abgespielt . Die Eng -
länder entschlossen sich , den Truppen vorerst die Waffen
zu lassen . Unter den indischen Soldaten greift
der Mißmut um l ch. An c .nern einzigen Tage wurden
30 Mann gehängt . Auch die P e st macht in Indien
große Fortschritte . Täglich sterben 23 Mann .

Türken und Kurden gegen die Russen .
W .T . -B . Konstantinopel , 20 . Okt . Heute nacht hier

eingetroffene Telegramnie aus Wan meldten neu ?
Kämpfe zwischen Türken und Russen in der Nähe
von T a r g h e v a n . Die Russen ergriffen die Flucht ,
nachdem sie geschlagen . In U r m i a herrscht
Panik ; infolge der Verhaftung des Chefs des Kurden »
stammes Z e r z a hat sich die Erbitterung gegen die Rns -
sen noch gesteigert . Nach dem „Tanin " wurde die Er -
Hebung des Kurden stammes Kardar gegen
die Russen dadurch veranlaßt , daß die Russen das
Dorf Goni durch Artilleriefeuer zerstörten und,
eine große Anzahl der Einwohner niedermach »
t e n .

Ein vergeblicher Protest Chinas .
W .T . -B . London 19 . Okt . Aus Newyork wird dem

Renterschen Bureau voni 15 . ds . Mts . gemeldet : Nach
einem Telegramm aus Peking erwiderte Groß -
b

^
ritannien auf den Protest gegen die japanische

Inbesitznahme der Schantnngbahn . es sei nicht im
Stande , den Verbündeten zu hindern . Japan Habe
keine Wahl gehabt , da die Eisenbahn den Deutschen ge -
hörte , die sie für militärische Zwecke benutzt hätten .

Der Hochverratsprozes , in Serajewo .
ffi .jt .-33. Serajewo , 18 . Okt . In der gestrigen Sitzung des

Hochverratsprozesses tiestritt der Angeklagte Misitsch , dem
serbischen Finanzwachaufseher G r b e i t s ch irgendwelche
Briefe übergeben zu haben . Er will überhaupt mit nieman¬
dem Verbindungen unterhalten haben . Er gibt teils abwei -
eilende, teils offenbar absichtlich unsinnige oder überhaupt gar
keine Antworten . Der Landmann Jakob Wilowitsch gab
zu , 2 Studenten über die Grenze zu Veljko Cubrilowitsch iind
sodann über die Drina nach Westen geführt zu haben . Dies
habe er nur deshalb getan , weil die Studenten ihm sagten , sie
hätten in Bosnien ihre Familien . Zu einer in der Borunter -

'

suchung abgegebenen Aussage leugnete der Angeklagte hart -
näckig, zu oder von Veljko Cubrilowitsch irgend welche Briefe
getragen zu haben . Er bleibe dabei auch gegenüber der aus -
drücklichen Erklärung Cubrilowitschs . Auch die Waffen will er
nicht getragen haben , obwohl Princip ihm dies ins Gesicht be-
stätigt . Der Landmann Obren Milosewitsch erklärt
sich unschuldig . Eines Tages habe er den Angeklagten Wilo -
witsch samt zwei Studenten vor seinen , Hanse gefunden , die
verlangten , daß er ihnen den Weg zeige . Da er sich weigerte ,
hätten die Studenten auch den Revolver gezeigt und auch Säcke
für die Bomben verlangt . Der Angeklagte habe nunmehr die
Bomben getragen , während Milosewitsch die Revolver übernom¬
men hätte . Von dem Attentat will Milosewitsch keine Ahnung
gehabt haben . Cr kenne keinen Sokolverein , keinen Pröda -
timstwoverein . Er wisse auch nicht , daß Serbien Bosnien von
Österreich - Ungarn losreißen möchte . Mit einer ähnlichen Er -
kläruiig bezeichnete sich I o V o Kerowitsch als unschuldig .
Auch Mitar Kerowitsch fühlt sich unschuldig . Er
stand zu , gewußt zu haben , daß die Studenten den Thronfolger
töteii wollten , er habe aber eine Anzeige unterlassen ans
Furcht , daß ihn die Serben umbringen würden . Angeklagter
Bl a tjoja Kerowitsch . der Bater der beiden Borgenann -
teu . schildert den Besuch des Cubrilowitsch und der beiden Stn -
denten bei ihm . Auf Aufforderung des Cubrilowitsch bale
Princip die Bomben hergestellt und deren Handhabung erklärt .
Auf seine Frage , warum die Studenten so heimlich taten , habe
Cubrilowitsch das beabsichtigte Attentat auf den Thronfolger
angedeutet und hinzugefügt , die Studenten kämen aus Serbien
und riskierten ihr Leben und deshalb müßte man darüber
schweigen .

Ein bayerisches Soldatenstückchen .
Berlin , 13 . Okt . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet an ?

München ein Heldenstück eines bayerischen Sol -
d a t e n . Ein Bataillon eines bayerischen Reserve -Jnfanterie -
regiments wollte in^ dem leergelaufenen drei bis vier Meter
tiefen betonierten «saarburg - Saarbrückeiier Kohlenkanal un¬
gesehen vorrücken , als plötzlich Wasser in den Kanal schoß , das
bald bis an die Patronentaschen der Lute heranreichte . Ein
dem Bataillonsstab beigegebener Mechaniker radelte nun an -
derthalb Kilometer weit zur nächsten Schleuse . 400 Meter vor
dem Ziel riß eine französische Granate den Mann vom Rade ,
der , da er nur Streifwunden erhielt , weiterfuhr . An der
Schleuse standen zwei französische Pioniere ; den einen er -
schoß er , der andere warf eine Handgranate , die ins Waffer
fiel . Dem Münchener gelang es , die Schleuse zu schließen .
Unmittelbar darauf erhielt er einen Schuß in deu Oberschen¬
kel und fiel selbst ins Wasser . Andere heranrückende Ba -
taillone säuberten den Schützengraben von Feinden . Das
gefährdete Bataillon hatte der tapfere Mechaniker gerettet .
Letzterer wurde zum Unteroffizier ernannt und erhielt das
Eiserne Kreuz .

Auf einen Schelmen andrrthalbe !

„ Vater Hiudenburg ist"
, so schreiben die „ Leipziger Neuesten

Nachrichten "
, „ heute der volkstümlichste Mann in ganz Deutsch -

land . Das liegt nicht daran allein , daß er unsere Ostmark
von der russischen Geißel besreite , sondern daß anch sein ge-
samtes Wesen de» Stempel gesunder Eigenart , kräftigen Hu -
mors und harter Selbstverständlichkeit trägt . Ihm war es auch
vergönnt , durch ein kluges Wort ein Problem zu lösen ,
wie es sich einst wohl Columbus stellte , als er das Ei auf dem
Tische balancieren ließ : Als er vernahm , daß die Russen
das Brot , das sie aus der Flucht aus unseren Städten nicht
mitschleppen konnten , mit Petroleum begossen , meinte
er lachend , wenn dieZ ihr Geschmack sei , so werde er sie im
Genuß nicht stören . „Die Gefangenen erhalten dieses
Brot so lange , bis es verzehrt ist .

" Kann man gesunder
empfinden , und zugleich ein besserer Pädagoge fein ? Möge
General von Hmdtnh '.rg , wie auch sonst , so auch hier sich als
Erzieher der Deutschen erweisen ! Allerdings , der Kampf
gegen die deutsche Sentimentalität ist schwerer ,
als der gegen Kosaken , und das ewige Bedürfnis , rui » weißer
Weste durch den vsumpf zu walen . wird wohl ;nng eine spe¬
zifische Krankheitsform der braven Deutschen bleiben . Und doch
ist f,I«)N Bismari ! unser Erzieher gewesen , der grundsätzlich
nach dem Worte handelte „ ä un corsaire corsaire et demi —

aus einen Schelmen anderthalbe ! " Gewiß , wir sollen nicht
bandeln , wie die Kosaken in Ostpreußen handelten , wir sollen
am5 nicht g/cich den „ ritterlichen " Franzosen , wie der Unter -

offizier Frank eidlich bezeugte , unsere Gefangenen ohne Nah -

rung . ohne Pflege , in Kälte verkommen lassen , aber wir

sollen doch in Bismarcks und Hindenburgs Geiste auch einmal
in ehrlichem Zorne die Türklinke abbrechen oder e,ne Wasch -

schüffel zertrümmern ."



Weitere Nachrichten.

WT -B Berlin , 19- Okt. Militärdienst der

evanaelischen Geistlichen . In einer dieser Tage
verbreiteten Nachricht über die kriegsgefangenen sran-

»Kfifrf«™ Geistlichen war gesagt worden , daß tm Gegen -

AI ^ bei, französischen Geistlichen , die als einfache Sol -

daten in den Reihen des Heeres mit der Waffe kämpften,

die deutschen Geistlichen nur in der Militärsürsorge bezw.

als Krankenpfleger verwendet würden . Diese Mitteilung

bedarf der Ergänzung . In Württemberg zum Beispiel

dienen von 160 eingerückten evangelischen Geistlichen und

Predigtamtskandidaten 90 mit der Waffe . Außerdem hat
der evangelische Oberkirchenrat in Berlin die abkömm-

lichen Pfarrer , soweit sie militärisch ausgebildet sind, zu-

nächst für den Garnisondienst , dann aber auch für Got -

tesdienst im Feld grundsätzlich freigegeben .
W.T .-B . Berlin , 17. Okt. Das Bureau des Kriegsausschusses

für die Schaffung warmer Kleidung bittet , darauf
hinzuweisen , daß die rasch hereinbrechende unfreundliche Herbst -

Witterung das Bedürfnis der Fürsorge für unsere im Felde

stehenden Truppen durch private Mitwirkung mit jedem Tage
dringender macht . Der Kriegsausschutz für die Schaffung
warmer Unterkleidung (ReichstagZportal 2) wendet sich an a l l e
Bevölkerungsschichten , insbesondere an die Mitglie -

der des deutschen und österreichischen Alpenverein Z , so-
Wie sonstiger sportlicher Bereinigungen , aus ihren
persönlichen Vorräten möglichst viele Wollsachen , namentlich
S-irüaterweften , dem Kriegsausschuh für die Schaffung wolle -

Tier Unterkleider (Berlin , Reichstagsgebäude Portal 2 ) zukom¬

me» zu lassen . Am Geburtstag der Kaiserin werden der 5 .
und ö. Zug an die Front abgehen . Spenden aller Art nimmt

der Kriegsausschuß (siehe obige Adresse ) und die bekannten

Sammelstellen im Reiche entgegen .
W .T .-B . Stettin , 19. Okt . In der Aula des Marinestift -

Gymnasiums hielt gestern abend der P .rediger Frank aus

Straßburg i . Elf . einen kriegsgeschichtlichen Vortrag , tn

dessen Verlauf er sich in Schmähungen und Beleidigungen der

{Deutschen erzing . Der größt e Teil der Zuhor er

verließ den Saal . Hierauf erschien dtc Polizei und

verhaftete Frank , gegen den wegen semer hochver¬
räterischen Äußerungen ein Verfahren eingeleitet
wurde .

W .T .-B . Paris , 71 . Okt . Die letzten in Paris befindlichen
Deutschen und Österreicher werden heute Paris verlassen .
Männer von 17 bis 60 Jahren werden nach St . V a e st , m

Departement La Manche , Frauen und Greise nach A n n o n e h
ftn Departement Ardöge gebracht .

1. Auskunft über Heeresangehörige erteilt :

1 . Auskunft über alle Verwundeten , Gefallenen , Vermißten
vnd in den Lazaretten behandelten Personen des deutschen
Heeres : Zentralnachweisstelle des Kgl . Preuc ». Kriegsministe -
Km » « , Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 48 . Vorschriftsmäßige
ßkafragekarten (sog . R- fakarten ) bei den Postanstalten erhalt -

»ich. Briefliche Anfragen sowie andere Postkarten werden

« icht beantwortet .
2 . Auskunft übr Verwundungen , Erkrankungen und Aus -

schiffungen von M .^tineangehörige .n : Zentralnachweisstelle des

Äeichs - Marinenmts , Berlin W . 10, Matthäikirchstraße 9.
3 . Auskunst Uber bayerische , sächsische und Württemberg,sche

Heeresangehörige bei den Kriegsministerien des betr . Bundes -

Staates .
4 . Nachweisstelle über alle verwundeten und kranken Heeres -

ungehörigen in den badischen Lazaretten : Karlsruhe , Leopold-

straße 7 (Großh . Gewerbeaufsichtsamt ) .
5 . Auskunft über in Feindesland befindliche Gefangene und

verwundete Heeresangehörige : Internationales Bureau des
Roten Kreuzes , Abteilung für Kriegsgefangene , Genf , Rue de
'l 'Athenee 3 .
2 . Auskunft über im Ausland befindliche Deutsche erteilt :

1 . Auskunft über deutsche Staatsangehörigen im Ausland ,
soweit möglich auch über deutsche Gefangene in Feindesland !
Auswärtiges Amt, Berlin W . , Wilhelmstraße , sowie Zentrale ,
Auskunstsstellr für Auswanderer , Berlin W . , Am Karls -
bad 9/10 .

2. Auskunft über in Feindesland befindliche und Mgehal -
tene Reichsangehörigc des Zivilstandes : Professor Röthlisberger ,
Eidgenössisches Politisches Departement , Bern .

* Zur Bersolgung der Ereignisse in Ostasien und des Kamp -
ses um Kiautschou hat die Geographische Anstalt von Justus
Perthes in Gotha eine „Karte des Kriegsschauplatzes in Ost -
ästen "

herausgegeben . Auch sie ( wie die srüher erschienenen
Kriegskarten von Frankreich , Belgien , Rußland , Serbien , der
Nordsee , der Balkankalbinsel und von ganz Europa ) ist von
Prof . Paul Langhans bearbeitet , 84—93 cm groß und kostet
nur 1 Mark . Sie umfaßt das japanische und chinesische und
den äußersten Osten des russischen Reichs im Maßstab
1 :500 00Ö.

" Nebenkarten ? eigen den japanischen Machtbereich in
Ostasien , Maßstäb 1 :26 000 000 und einen Plan des deutschen
Gouvernements Kiautschou , Maftab 1 :666 666 .

Srosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 20 . Oktober.
* Nr . LVlll des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das

Grotzherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung : des
Ministeriums der Finanzen : die Polizeiordnung für den
Hafen der Thhssemchen Handelsgesellschaft oberhalb Rheinau
betreffend .

* * Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden : am 19.
September 1914 im Zug 25 eine Da incnhandias che mit Geld -
beutel und 10.21 M ., abgeliefert in Bretten ; am 26 . Septem -
ver 1914 im Zug 62 eine Damentasche mit 2 .20 M ., abgelte -
fert in Baden -Oos ; am 30 . September 1914 auf dem Bahn -

in Freiburg (Breisgau ) der Betrag von 3 .60 M . ; am 3.
Oktober 1914 aus dem Bahnhof in Steinsfurt der Betrag von
b M . ; am 4 . Oktober 1914 auf dem Bahnhof in Offenburg ein
Handtäschchen mit Geldbeutel und 4.22 M . und 5 Centimes ;

4 . Oktober 1914 auf dem Bahnhof in Offenburg ein Geld -
beutel mit 5 .89 M . ; am 10. Oktober 1914 im Zuge 18 » der
Betrag von 3 M ., abgeliefert in Karlsruhe .

* Badische Standesherren im Felde . Außer den schon früher
genannten badischen Standesherren befindet sich auch F ü r st
^ ax Egon zu Für st entere im Felde . Der Fürst
ivurde in seiner Eigenschaft als K . und K. Major der Land -
^ ' chrulanen dem Hauptquartier des Erzherzogs Friedrich zu -
Geteilt . Im Zusammenhang hiermit erfahren wir , daß Erb -
^ rinzKarl Egon zu Fürstenbergals Leutnant beim
Regiment der GaÄes du Corps im Felde steht .

* Das Eiserne Kreuz erhielten : Vom Füsilier - Regiment Nr .
in Rastatt der Oberst und Regimentskommandeur Dörr ,

dex Reaimsrrtsadjutant >»» » Sillich und die Bataillons -
kommandure Julius M ükker , Frhr . von Gemmingen -
Guttenberg und Goetze , ferner Hauptmann Menke
und Mei scheider ; ferner Lt . d. R . im Bahr . Leibregiment
Rechtspraktikant Fritz Krautin ger , Sohn des Großh . Forste
meisters Krautinger in Offenburg ; Rittmeister d . R . S ch e n -
kelberger von Durlach , Hermann Link von Durlach ,
Offiziersstellvertreter Rechtspraktikcmt Karl Asal in Schwet¬
zingen , Feldw . Karl D ü r k o p von der Ettlinger Unterossi -
zierschule , Stabsarzt d . L . Dr . Meherhoff von Rothenfels ,
Franz Kohl er von Bühlertal , Jäger zu Fuß Wilhelm Wal -
t e r und Vizefeldwebel Ruch , beide von Offenburg , Offiziers -
stellvcrtreter Oskar Zimmerer beim Regiment Nr . 113 ,
Hauptmann Leinenkugel , beim Feldart . -Regt . Nr . 76 ;
Unteroffizier d . R . Karl Frank von Sinsheim ( erster und
zweiter Klaffe ) , Oberlt . d . R . M i t t e r m a i e r , Regierungs -
assessor im Ministerium des Innern , Feldwebeklt . Kunstmaler
Paul Kusche in Karlsruhe , Lt . Karl Ritter beim Ins .-
Regt . Nr . 118, ein Sohn des Oberrevisors Ritter bei der
Main -Neckarbahn in Mainz , zugleich unter Verleihung der
Hessischen Tapferkeitsmedaille , stud . ing . von Scherbening
aus Karlsruhe , Lt . Karl Freiherr von B a b o aus Karlsruhe ,
Lt . Franz H u b e r aus Offenburg , Lt . Dö r i n g , ein geborener
Wertheimer , Stadtschularzt Dr . S t e p h a n i in Mannheim ,
Unteroffizier Oelschläger von Birkernau , Landwehrm .
Hermann B e i e r von Uisfingen , Sanitätsgefr . Hermann
Kehrer von Heidelberg , Unteroffizier Paul Jung bei der
Firma S . Wronker u . Co. in Pforzheim , Privatdozent Blum
im Heidelberger Gren .-Bat ., Stabsarzt Dr . K r a u ß von
Villingen , Einj . Albert Dossenbach , Vizeseldwebel Emil
Riester von Rohrdorf und Generalmajor Mengelbier ,
früher im Konstanz « Regiment .

Dir hauptsächlichsten Bodenbenuhungsarten des Groß -
Herzogtums im Jahr 1913 .

Von der Gesamtbodenfläche des Landes , die 1 507 086,1 ha
betrug waren im Berichtsjahr 831 218,8 ha oder 55,1 % land¬
wirtschaftlich genutzt , 588 865,9 ha oder 39,1 % kamen auf For¬
sten und Holzungen und 87 001,4 ha oder 5,8 % waren weder
land - noch forstwirtschaftlich benutzte Flächen .

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche verteilte sich zu
561 180,2 ha oder 67,5 % auf Acker - und Gartenland , zu
213 542,5 ha oder 25,7 % auf Wiesen , zu 40 957,4 ha oder
4,9 % aus Viehweiden und Hutungen ; weitere 569,6 ha oder
0,1 % waren Obstanlagen auf dem Felde und die restlichen
14 969,1 ha oder 1,8 % Weinberge und Weingärten .

Von der landwirtschaftlich genutzten Gesamtfläche entfielen
239 927,9 Hektar oder 28,8% auf den Landeskommissärbezirk
Konstanz , 240 037,0 Hektar oder 28,9 % auf den Landeskommis¬
särbezirk Freiburg , 134 344,0 Hektar oder 16,2 % lagen im Lan -
deskommissärbezirk Karlsruhe und 216 909,9 Hektar oder 26,1 %
im Landeskommissärbezirk Mannheim .

Die Forsten und Holzungen verteilten sich zu 155 651,6
Hektar oder 26,4 % auf den Landeskommissärbezirk Konstanz ,
zu 206 406,8 Hektar oder 35,1% auf Freiburg , zu 107 181,0
Hektar oder 18,2% auf Karlsruhe und zu IIS 626,5 Hektar oder
20,3 % auf den Landeskommissärbezirk Mannheim .

B .C . Aus den Mitteilungen des Roten Kreuzes . Won
den 7 badischen Sanitätsleuten , die am 23 .
September bei Orchies in Ausübung ihres Dienstes
von Franzosen überfallen und entführt
wurden , und die seit dem als „vermißt " in den Listen
standen , haben sich zwei wieder gefunden . Ludwig Bind -
n e r von Endingen ist von den Franzosen ausgeliefert

. > . *vc ».

letzten Pfennig und was er sonst besaß . Er befindet sich
jetzt im Vereinslazarett in Endingen , kann jedoch über
die Vorgänge am 23 . September garnichts anheben , da
er durch Blutverlust sehr geschwächt war . Der zweite
Joseph Fertig von Mannheim -Lindenhof ist in fran¬
zösischen Händen gestorben .

V .L . Heidelberg , 19 . Okt . Eine hier abgehaltene Ver -
trauensmännerversammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei faßte zu der Reichstagsersatz -
Wahl in Heidelberg -Eberbach den Beschluß , in Wiirdi -
gung der Kriegslage und angesichts der Notwendigkeit ,
die Stellung des Gesamtliberalismus in der deutschen
Zukunft nach Möglichkeit zu stärken , den Wählern der
Partei zu empfehlen , am 27 . Oktober für den National -
liberalen Kandidaten Dr . O b k i r ch e r zu stimmen .

oc . Mannheim , 16. Okt . Bei der hiesigen Rheinschiff -
fahrtsgesellschast Fendel sind Nachrichten aus Antwerpen
eingetroffen , wonach im Antwerpener Hafen

' . i h l r eiche Mannheimer Rheinschiffe lie -

gen . Der Firma wurde bestätigt , daß nur der Lloyd -
dampser „Gneisenan " versenkt ist . Außerdem sind zwei
Leichterschiffe mit Getreide versenkt worden , die übrigen
Rheinschiffe , darunter 10, welche der Rheinschiffahrts -
gesellschast Fendel hier gehören , sind nicht beschädigt . Die
in den Lagerhäusern der Schissahrtsgesellschaften befind -
lichen Waren sind , soweit , festgestellt werden konnte , nicht
oder nur wenig beschäl „ i .

Aus der Wesiöenz .
Wohltätigkeitskonzert . Man schreibt uns : Der Karls -

ruher Frauenchor unter Leitung von Frau H . S e -
x a u e r -N o w a k veranstaltete letzten Mittwoch in der Schloß -
kirche zugunsten des Roten Kreuzes und der Kriegshilfe un -
ter dankenswerter Mitwirkung der Herren Kammersänger
Büttner (Bariton ) , Kammervirtuosen Schwanzara (Cello ) und
Organisten Barner ein wohlgelungenes und gutbesuchtes Kon -
zert . Chor und Solisten boten durch ihre trefflich crusgewähl -
ten Vortragsstücke und durch ihre reiche Kunst einen reinen ,
ungetrübten Gcnuß . Ihre Königl . Hoheit die G r o tz h e r z o -
g i n Luise wohnte dem Konzerte bei u . sprach zum Schlüsse
der Leiterin des Chores und den Solisten Dank und Aner -
kennung aus .

* Ein Kriegslied von Karlsruher Künstlern ! „ Gott schuf das
Schwert !" Also beginnt der in markigen Worten und knapp -
ster Forvi von Ziska Luise Schember gedichtete Schwertsegen ,
welcher Hans Thoma den Anlaß gab , seine sinnvolle Postkarte
des St . Michael zu zeichnen . Jetzt hat der Kernspruch auch
eine musikalische Illustration erfahren . Margarete Schwei -
kert hat der Wortdichtung durch eine kraftvolle , begeisternde
Tonsprache einen erhöhten Ausdruck gegeben . Die packende ,
für eine Singstimme mit Klavierbegleitung gedachte Kompo -
sition , welche im Musikverlag von Fritz Müller hier erschie -
nen ist, erhält noch einen besonderen Wert , durch das eben -
falls von Hans Thoma herrührende Titelblatt , indem die

schlichte und doch so Eindringliche Kunst des Altmeisters wir -
kungsvolk zur Geltung kommt. Der Preis der von echt deut -
schein Geist erfüllten Hymne ist auf 1 M . festgesetzt. Der Er¬
lös ist für die ^Hinterbliebenen unserer gefallenen Krieger be-
stimmt .

* In den Palastlichtspielen wird gegenwärtig der große Film
..Atlantis "

, nach Gerhart Hauptmanns gleichnamigem Ro -
man aufgeführt . Aus friedlichen und erschütternden Szenen
des Familienlebens heraus führt uns das Bild in die sonnig -
sten Landschaften des Hochgebirges und weiter in das Treiben
der Hauptstadt Berlin . Der Dichtung folgend , kommen wir
auf einen großen Ozeandampfer und erleben die schaurige Ka -
tastrophe eines Schiffsunterganges . Auch die weiteren Schick-
sale des Helden werden im Bilde verfolgt .

Weueste DraHtnacHricHten .
W .T . -B München , 2l). Okt . Die Korrespondenz Hoff -

mann meldet : Das AllgemeinbefindendesKL -
n i g s ist g u t. Die Heilung der Wunde zeigte bei dem
neuen Verbandswechsel fortschreitende Besserung .

Der Krieg .
W . T . -B. Wien , 2g. Okt . Amtlich wird verlautbart vom

19. Oktober mittags : In der Schlacht östlich von Chyrow nnd
Przemysl brachte uns der gestrige Tag neuerdings grvtze Er -
folge . Besonders erbittert waren die Kämpfe be.i Mizynico .
Die Höhe von Magiera , die bisher in den Hände » des Fei « -
des war und unserem Borgehen bedeutende Schwierigkeiten
gemacht hatte, wurde nach artilleristischen Vorbereitungen
nachmittags von unseren Truppen genommen . Nördlich von
Mizynico kam unser Angriff bis auf Sturmdistanz an den
Gegner östlich von Przemysl bis an die Höhen von Medykan
heran . Am südlichen Schlachtslügel wurden die namentlich
gegen die Höh ?.« westlich von Stary - Sambor gerichteten ,
auch nachts fortgesetzten Angriffe der Russen abgeschlagen .
Im Stryi - Swieaertal sind unsere Truppen kämpfend im wei -
teren Bordringen begriffen . Auch im Sangebiet wurde ge-
stern an mehreren Punkten gekämpft. Ein nach Einbruch der
Dunkelheit eingesetzter Angriff auf unsere bei Jaroslaw auf
das Ufer des Flusses übergeschifften Kräften scheiterten voll -
ständig .

In Russisch -Polen schlug » vereinigte deutsche und öfter -
reichisch -ungarische Kavallerie einen großen feind -
lichen Kavalleriekörper, der westlich von Warfchan vorzndrin -
gen fnchte , über Sachatchew zurück .

Der stellvertretenden Chef des Generalstabes : von Höfer ,
Generalmajor .

W . T . -B . Wien , 2V . Okt . Nach den Mitteilungen der
Berichterstatter ist es ganz unbestimmmt , wie viel Tote
die Russen vor P r z e m y s l gehabt haben . Die Stürme
der Russen sind schon vor den ersten Verhauen zusam -
mengebrochen . Acht Mal setzten die Angriffe ein und
acht Mal erstarb ihr Sturm in dem vernichtenden Feuer ,
das sie empfing . Übereinstimmend melden die Bericht -
erstatter , daß die Russen j e d en Versuch der Ver -
teidigung der Festung , die russischen Leichen auf dem
Festungsglacis zu begraben , durch heftiges Schrap -
nellfener verhinderten , augenscheinlich , um eine
V e r p e st u n g der Luft herbeizuführen und den Ver -
teidigern den Aufenthalt in der Festung auf diese Weise
unmöglich zu machen.

W .T .-B . Berlin , 20. Okt . Wie wir vernehmen , sind
bei dem Untergang des englischen Unterseebootes d e u t -
s ch e r s e i t s keine V e r l u st e zu beklagen .

W .T . -B . Berlin , 20 . Okt . Bei dem Angriff auf die
Fortslinie Toul —Verdun , bei dein die Einnahme des
starken Sperrforts Camp des Romains eine besonders
glänzende Ruhmestat war , haben außer dem ersten und
zweiten Bataillon des bayerischen 11 . Jnfanterieregi -
ments noch das dritte Bataillon des 6 . Jnfanterieregi -
ments und das 2 . Pionierbataillon Nr . 16 teilgenommen .

W .T .- B . Berlin , 20. Okt . Die „B . Z .
" meldet aus Ko¬

penhagen : Nach Petersburger Meldungen empfahl dem
„ Rjetsch" zufolge König Carol kurz vor seinem Ab -
leben seinein Nachfolger , die Neutralität zu wahren .
Seine letzten Worten waren : Schone das Vaterland , ver -
gieße kein Blut . — König Ferdinand soll dem Mi -
nisterpräsidenten kategorisch wörtlich erklärt haben : Ich
werde nicht vorn Vermächtnis meines Vor¬
gängers abweichen .

Stanö bex Maöischen Wcrnk
am 18 . Oktober 1914.

Aktiva .
Metallbestand 5 929 843 2K . 64 Pf .
Iieichs - und Darlehuskasseuscheine 23 574 „ — „
Noten anderer Banken 1 536 970 „ — „
Wechselbestand . . . . . . . 14570899 .. S1 „
Lombardforderungen 6 055 545 „ — „
Effekten 2 764 488 „ 61 ..
Sonstige Aktiva 6 707 708 „ 57

37 589 029 M . 73 Pf .
Passiva .

Grundkapital 9 000000 M . — Pf .
Reservefonds 2 250000 „ — „
Umlaufende Noten 15 222 500 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

leiten . . . . .
"

10072549 „ 04
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten — „ — „
Sonstige Passiva 1043 980 „ 69 „

37 589 029 M , 73 Pf .
'

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahlbaren
Wechseln 97988 M . 83 Pf .

Der Verstand der Badischen Bank .

Verantwortlich für di« Redaktion :
Cheftedakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hof buchdruckerei in Karls ru fy* .



Pelz Kriegs -
Kleidung

Pelzmäntel — Westen — Hosen — Schuhe
Brust - und Lungenschützer — Pulswärmer

Leibbinden u . s . w.
in den geiegnetsten Pelzarten .

Pünktliche Lieferung — Aeußerst preiswert .

Grosskürschnerei Hoflieferant

WiSh . Zeumer
Kaiserstr . 125/127 Karlsruhe Telephon 274 .

der Badischen Landtoirtschastskammer
sfiudet am 23. Oktober im Nowackfaalestatt
Mfdj ?r EoniiKoewin oom Mit Kreuz,

VIII . Danksagung für auswärtige Geldspenden ,
An Spenden für das Note Kreuz ivurden von außerhalb der

Stadt Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung vom 1 . bis
16 , Oktober ueiter abgeliefert :

Bon den Frauenvereinen : Ellmendingen 595 .60 A , Welsch-
neureut 82 .50 A , Eigeltingen 500 Ji , Oberprechtal 13 Jl ,
Lützelsachsen 40 A , Reihen 50 A , Auenheim '200 A , Ricken¬
bach 123.30 Jl , Hugslveier 100 A , Gräfenhausen 57 Jl , Men-
zinffen 22 M , Wolterdingen 77.30 A , Windenreute 37 Jl ,
Bonndorf 2000 A , Weizen 33 A , Neidenstein 75 A Gailin-
gen 60 A , Vörstetten 69 A , Hochstetten 17 A , Bödigheim
40 A , Kippenheimweiler 66 A , Linr Hohbühn 100 A , Langen¬
steinbach 135 Jl , Grötzingen (IV . Gabel 150 J-i , Wyhlen 12.50
A , Waldulm 20 A , Seckenheim 1000 A , Randegg- Murbach
145 A , Wollmatingen 50 Jl , Eubigheim 72 A , Tettingen 27
'M , Hilzingen 136 A , Ehrftädt 200 A , Eutingen 23 Jl , Neckar-
Hausen 50 Jl , Gölshaufen 60 Jl , Gemmingen 110 Jl , Kiesel¬
bronn 200 A , Wollbach ( II . Gabe ) 30 Jl , Neumühl 188 .40 A ,
Rüppurr 230 A , Büchig, Gemeinde und Frauenberein 30 A ,
Blankenloch, Frauenverein und Psarramt ( IV . Gabe ) 100 A ,

"Randegg -Murbach , Frauenverein und Gemeinde 150 A .
Von den Gemeinden: Stupferich 6 A , Linkenheim ( II . Gabe )

100 - ss , Staffort 122 .60 Jl , Reichenbach (Amt Triberg ) 642
'Jl , Gersbach 230 Jl , Spielbevg 10<) A , Neibsheim 300 Jl (dar¬
unter v , freitv , Feuerwehr ) 50 A , Gesangverein Liederkranz
10 A , Mühlenbesitzer Frank 50 A ) ; Sickingen 50 A , Dürren-
büchig (verschiedene kleine Sammlungen ) 80 .16 A , Altschweier
116 .30 A , Eichel 226 Jl , Oberentersbach 200 A,

Von den Ev . Pfarrämtern und Kirchengemeinden : Alten -
oeim 228 Jl (von 35 Gebern 200 A , aus der Sparbüchse der
Kleinkinderschüler 28 A ) ; Berghaufen durch Pfarrer Goos
213,82 A , Langenalb 100 Jl , Wössingen 60 A , Grauelsbaum
i20 A , Dertingen 444,50 Jl , Gochsheim 150 A , Liedolsheim
30 A , Rus;heim 220 Jl , Scherzheim-Muckenschopf 200 A ,
Bickensohl 50 A , Schatthauseu 64 .15 Ji , Stebbach 50 'Jl , Hils¬
bach 100 Jl , Palmbach 30 A , Stebbach 20 A Altenheim (III .
4abc) 100 A .

Vom Erzb . Pfarramt St . Trudpert 20 Jl , Nüst , Jsr . Ge-
neinde 36 A .

(Fortsetzung folgt.)
Für alle Gaben herzlichsten Tank .
Karlsruhe , den 16. Oktober 1014 .

Der Borsitiende der Depotabteilung .
Geheimer Rat Or . Glockner .

Wrgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

M .745 .2 . Heidelberg. In
oer Ehescheidungssache der
Ehefrau des Kunstgärtners
Hermann Oskar Schäfer ,
Grete Elisabeth geb. Spliber
in Gnesen. Prozetzbeboll -
.nächtigter Rechtsanwalt He-
zer in Heidelberg , gegen ih-

ren genannten Ehemann ,
früher in Heidelberg, letzt
unbekannten Aufenthalts , la¬
det die Klägerin den Be-
klagten vor die Zivilkammer
des Landgerichts hier zu . dem
auf : Mittwoch, 16. Dezem-
der 1914, vormittags 9 iU »r
bestimmten Termin , nachdein
das Verfahren feit dem Ter
min vom 12 . März 1913
ruhte ; sie nimmt Bezuz auf

G154Rheinische

Treuhand - Gesellschaft
0 7,26 MRlifiHEIM Tel . 7155

Aktienkapital Mk . 1500 000 .—

Weitverzweigte Beziehungen zu ersten Finanzkreisen

BilanzprDfungen
Buchhaltungs - u . Betriebsorganisationen
Liquidationen — Sanierungen — Ver¬

mögens Verwaltungen — Seriöse Grün¬

dungen — Gutachten in Steuer - u . Aus¬
einandersetzungssachen — Eingehende
Beratung in Beteiligungs - Angelegenheiten

Unbedingte Verschwiegenheit .

Liebesgllbm für m \ m Iripeit
werden von der hilfsbereiten Bürgerschaft reichlich gespendet ,
aber an Lesestoff mangelt es meist sehr , der im Felde wie im
Lazarett so sehnlichst erwünscht ist ! Auch denkt man wohl
nicht daran , für den religiösen Sinn unserer Soldaten etwas
zu tun ! Das Verlangen danach ist aber groß, das zeigt die
Bitte eines im Felde stehenden Soldaten , wie in den K r i e g s-
predigten von Fr . Roh de , Pfarrer an der Christuskirche
in Karlsruhe , zu lesen ist . „ Schicken Sie mir doch ein Gebet,
wie Sie es für uns aus der Tiefe der Seele beteten in der
Kirche, als wir hinauszogen; ich will es abe.nds den Kameraden
vorlesen . Wir sehnen uns alle danach ! Aber bitte bald ! " Da
öffnet sich ein wohl noch recht wenig beachteter Weg zur Für -
sorge im Felde. Welche Erquickung und Erhebung können die
genannten Kriegspredigten unfern Soldaten bringen . Ein klei-
nes Büchlein, das gut Platz hat in jeder Tasche , oft hervorge¬
holt und oft gelesen , ein warmer Gottesgrutz aus der Heimat !
Ihr , die ihr Ä >hne , Männer , Brüder stehen habt in diesem
heiligen Krieg für deutsche Freiheit und deutsche Art , bedenkt ,
wie nach blutiger Schlacht, nach langem Marsch oder auf lan -
ger Wacht in Schützengräben, diese Kriegspredigten unfern Lie-
ben die Seele stärken können. Bei Liebesgaben für unsere
Truppen berücksichtige man deshalb auch die Rohdeschen Kriegs -
predigten ! Dieses Büchlein hat eine überraschend große Nach
frage gefunden im ganzen badischen Lande . 5 Predigten in
einem Bändchen kosten 60 Pf . Den Reinertrag erhält restlos
das Note Kreuz . Zu beziehen ist das Buch durch jede Buch-

Handlung oder direkt vom Verlag der G . Braunschen Hofbuch -
druckerei in Karlsruhe .
die bereits zugestellte Klag-
fchrift .

Heidelberg, 17 . Okt. 1911 .
Gcrichtsschreiberei

Großh . Laudgerichts .

M .711 . Karlsruhe . Nach
Abhaltung des Schlußtermins
und nach dem Vollzug der
Schlußverteilung wird das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma W . Ga -
fiel in Karlsruhe , — offene
Handesgesellschaft — aufgeho¬
ben.

Karlsruhe , 14 . Okt . 1914 .
Großh . Amtsgericht A . 2.

M .746 . Lörrach. Der Kon-
kurseröffnungsbeschlnß über

den Nachlaß hes Wagners
Josef Frommer in Wyhlen
vom 13 . Oktober 1914 wurde
dahin, berichtigt, daß die Ter -
mine am

Dienstag , 10 . November
stattfinden .

Lörrach, 16. Okt . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

M .736 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Schwei-
zerwerke G. m . b. H. in Li-
quidation in Mannheim ist
besonderer Prüfungstermin
bestimmt lauf : Donnerstag ,
den 26 . November 1!>14, vor-
mittags 11 Uhr, Saal D.

Mannheim , 9 . Okt . 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 5.
M.689 . Tiengen . Uber den

Nachlaß des am 8 . Juli 1914
verstorbenen Landwirts « ig-

mund Hartman» in Bech-
tersbohl ist Nachlaßverwal-
tung angeordnet . Altbü ^>ec-
meister Adolf Maier in V->ch-
tersbohl :. w m Nachlaßt »
Walter bestellt worden.

Tiengen , 10. Okt. 1914 .
Großh . Notariat.

M .738 . Waldshut. In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Gastwirts Leo-

pold Schreiber in Dogern ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er -
Hebung von Einwendunzen
gegen das Schlutzverzeichnis
bestimmt auf : Mittwoch, den
11 . November 1914 , vormit -
tags 11 Uhr, vor dem Großh .
Amtsgericht Hierselbst .

Waldshut . 10. Okt . 1914.
Großh . Amtsgericht .

NerWedene
SeklUllitmchmWN.

Vautechniker gesucht.
Für eine große interessante

Bauausgabe wird zum so-
fortigen Eintritt ein Bautech -
niker gesucht, der sauber zeich -
nen und stenographieren kann.
Anerbieten nkit kurzer An-
gäbe des Lebenslaufs , des
Militärverhältnisses und der
Gehaltsansprüche sind der
„ Karlsruher Zeitung " unter
M .721 alsbald einzureichen.

Die Erd -, Maurer - und
Beton- , (' tei ". hauer - lb .idi -
ches rot und grünlichgel-
bes Material ) , Zimmer -,
Blechner -, Verputz- , Glaser-,
Schreiner- , Schlosser - , An -

streicher-, und Pflastererarbei-
ten , Träger -, und Ziegelliefe-
rung, Bodenbeläge , Ableitung
des Tag- und Brauchwassers ,
Wasserzuleitung und Pissoir-
einrichtung zu einem Auf-
entHalts- , Depot- und Werk-
stättegebäude nördlich des
Fernheizwerkes im Personen -
bahnhof Karlsruhe öffentlich
zu vergeben. Pläne Beding-
lÄsheft bei Großh . Hochbau -
bahnmeisterei I , Eisenbahn -
straße 2 , Zimmer Nr . 32 .
Dort Abgabe der Angebots-
Vordrucke. Kein Versand nach
auswärts . Verschlossen , post-
freie und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote
spätestens bis Samstag , den
24. Oktober, vormittags 10
Uhr, bei unterfertigter Stelle
einzureichen. Zuschlagsfrist 14
Tage . M .716 .2,

Karlsruhe , 10. Okt . 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion 1 .

Hochbauarbeiten zur Er-
richtung eines Waschküchen -
gebäudes mit angebauten 4
Schweineställen für die Wär -
terhäufer auf Station Ett¬
lingen der Hauptbahn nach
Finanzminiisterialverordnung

vom 3 . Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben. Grab - und
Maurerarbeiten , Zimmerar -
beiten (beil. 2,5 cbm ) , Blech¬
ner - und Jnstallationsarbei -
ten (beil. 20 m Dachkanäle
und 30 m Wasserleitung ) ,
Schreiner - und Glaser arbei -
ten , Schlosserarbeiten und

Tuncherarbeiten . Zeichnun-
gen, Bedingnishest und Ar-
beitsbeschriebe liegen auf un-
serem Zeichenbureau, Zim -
mer Nr . 6 , im neuen Auf-
nichmegebände Karlsruhe zur
Einsicht auf , dort auch Ab-
gäbe der Angebotsvordrucke.
Angebote verschlossen , postfrei
und mit der nötigen Auf-
fchrift „Angebot auf
Arbeiten " , versehen bis läng -
stens Montag , den 26 . Okto¬
ber d . I ., vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen. Zu -
schlagssrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 9 . Okt . 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Hochbauarbeiten zur Er-
stellung eines Stallgebäudes
für Wartstation 20 aus Sta -
tion Weisenbach der Murgtal -
bahn nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.
Grab - und Maurerarbeiten ,
Zimmerarbeiten (beil. 3 cbm
Tannenholz ) , Dlechnerarbei -
ten ( beil . 13 m Dachkanäle) ,
Schlosserarbeiten und An-
streicherarbeiten. Zeichnungen,
Bedingnishest und Arbeits -
beschriebe liegen aus unse-
rem Zeichenbnreau . Zimmer
Nr . 6, im neuen Aufnahme -
geibäude Karlsruhe , zur Ein -
ficht auf , dort auch Abgabe

der Angebotsvordrucke . Ange -
böte verschlossen, postfrei und
mit der nötigen Aufschrift
„Angebot auf . . . . Arbeiten" ,
versehen bis längstens Mon-
tag , den 26. Oktober d. F..
vormittags 11 Uhr, bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist 4
Wochen. M .685 .2.

Karlsruhe , 9 . Okt. 1914.
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Hochbauarbeiten für die
Neubauten des BadehaufeS
u . des Pförtnerhauses J6ei der
Betrisbswerkstätte in Schwei-
gingen nach der Finanzmini - ,
sterialverordnung vom 3 . Ja -
nuar 1907 öffentlich zu ver-
geben.

Badehaus : Verputzarbeiten :
95 qm Deckenputz , 440 qra
innerer Wandverputz, 60 qm
Rabitzdecke, 145 qm Fassaden¬
putz ; Schreinerarbeiten : 8
qm Pitschpine Riemenbödcn,
12 qm Eichenparkett, 30 Stück
Türen , 13 qm Fensterladen ;
Glaserarbeiten 50 qm Fen¬
ster ; Schlosserarbeiten (An-
schlagarbeiten ) 30 Stück Tü -
ren , 39 Stück Fenster ; Ma -
lerarbeiten 900 qm Qlfarban -
strich , 650 qm Leirnfarban -
strich .

Pförtnerhaus : Verputzar-
beiten 100 qm Deckenputz,
350 qm innerer Wandputz,
140 qm Fassadenputz; Schrei -
nerarbeiten 60 qm Pitschpine
Riemenböden , 30 qm tanuene
Riemenböden , 13 Stück Tü -
ren , 24 qm Fensterläden ;
Glaserarbeiten : 43 qm Fen -
ster ; Schlosserarbeiten ( An-
schlagarbeiten) 31 Stück Fen-
ster, 15 Stück Türen ; Maler -
arbeiten : 600 qm Olfarban -
strich, 450 qm Leimfarban »
strich .

Pförtner- und Badehaus.
Plattenarbeiten : 110 qm
Steinzeugplatten ; Rolladen-
lieferung : 28 qm Rolladen.
Zeichnungen , Bedingnishest
und Arbeitsbefchriebe an
Werktagen auf dem Bau -
bureau der Betriebswerk -
stätte in Schwetzingen zur
Einficht, woselbst auch die
Angebotsvordrucke zu erheben
sind . Angebote mit entspre-
chender Aufschrift, verschlos¬
sen und postfrei bis spätestens
Dienstag , den 27. d. Mts .,
vormittags 10 Uhr, an das
Baubureau der Betriebs -
werkstätte Schwetzingen ein-
zusenden . Zuschlagsfrist 2
Wochen .

' M .696 .2 „
Mannheim , 13. Okt. 1914 .

Großh . Bahubauinfpektion 2.

guter Restaurateur , in Stadt -
küche bewandert , sucht auf 1 .
Nov.Stellung . Off . u - A 728 an
die Exped , der Karlsr . Zeitung .

Kahnsteigsperre .
Am 27 . Oktober d . I . wird

auf der Strecke Appenweier—
Oppenau (Renchtalbahn ) die
Bahnsteigsperre eingeführt .

Die näheren Bestimmun -
gen über die Bahnsteigsperre
sind auf den Stationen die -
ser Strecke angeschlagen.

Karlsruhe , 19. Okt . 1914 '

Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen.

Markt - und Kadenpreise für die Woche vom 11. Oktober bis 17 . Oktober 1914 . (Mitgeteilt vom EM. Statistischen Sanbesomt.)
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Engen . .
Bilzingen .

24 .50 20 .58 19 .83 19 .75 20 .47 5 .20 3 . 10 5 .20 Konstanz . . . 9 .50 50 40 35 196 192 160 170 180 150 220 200 170 240 210 120 110 18 70 — — 350 24
21 .15 Stockach. . . . 10 . - 50 46 35 190 190 160 170 160 180 240 240 160 260 200 100 80 20 60 60 320 24

6 2̂5Konstanz . 25.40 — . — 22 5̂0 20 .50 16 — 20 . - 4 .60 6.25 Donaueschingen . 7.— 50 40 33 190 190 — 180 170 160 240 240 200 260 200 90 — 20 50 50 CO 300 24

Radolfzell . 25 -50 — . — — . — — . - — .— 19 .90 4 .30 3 .90 4 .10 Villingen . . . 9 .— 54 44 28 180 180 — 160 200 160 240 200 180 230 200 90 80 20 50 50 54 320 23

Meßkirch . • 24 .85 . — . — — .— — .— 2095 — >— 4 .— 5 .60 Waldshut . . . 8 .40 48 — 32 180 180 170 180 200 170 200 200 140 280 200 110 100 20 64 64 68 300 23

Pfullendorf . 26 .90 27 .40 21 .20 21 .75 — .— 21 .40 — .— 2 .80 4 .50 Breisach . . . . 10 . - 46 40 32 184 184 180 200 200 180 220 200 200 280 240 120 100 20 60 70 78 380 22

Stockach . . 26 .— 26 .50 17 — 16— 16 . - 20 .40 5 .50 4.75 5 .— Emmendingen . 8 . — 46 38 31 190 190 — 180 180 180 240 200 170 320 210 120 100 22 60 — — 300 22

Ueberlingen 25 .88 27 -75 — .— — . — 26 .— 2025 510 3 .35 6 .10 Freiburg . . . 9 .- 50 40 34 188 184 152 180 200 172 220 220 180 300 240 120 100 22 50 48 60 320 22

Markdorf . 23 . —23 .50 17 .20 — .— 17 .50 21 . - 5 .— 4 .20 5 .— Lörrach . . . . 9 .60 50 — 40 180 — — 200 220 180 240 240 180 240 230 150 130 22 — — — 300 22

Villingen 26 .03 21 .47 20 .— 20 . - 5 Müllheim . . . 8 . _ . 60 41 36 188 188 200 200 180 240 240 200 280 230 140 22 56 60 60 280 22

Freiburg 29 .25 —.—23 .75 22
'
— 20— 22 .— G.— 5 — 5 .75 Kehl 10!— 44 44 34 200 192 — 200 — 190 240 240 200 250 — 120 — 22 60 . 80 108 320 24

Staufen . . 2i . — 6 .20 5.20 5 .60 Lahr 9 .50 48 37 32 188 180 154 180 180 180 240 240 180 280 110 95 22 56 56 64 340 22

Müllheim . 25. — —.—23 .50 19 5̂0 19.50 21 .— 6. - 5 - 6 . - Offenburg . . . 7 .50 48 — 33 190 180 — 180 180 180 240 220 200 320 240 120 120 24 50 50 50 320 22

Kehl . . . 27 .08 — . — 24-25 21 .75 —.—22 .25 5.80 5 .40 5 .80 Baden . . . . 9 .40 60 40 40 190 190 160 180 160 170 260 230 180 300 250 120 80 24 46 48 60 280 22

Lahr . . . 27 . - — . — 23 .50 22 .50 21 .50 22 .50 5.75 4.75 6.10 Rastatt . . . . 8 .60 50 40 33 180 180 140 190 180 180 220 220 200 300 270 140 110 22 60 60 60 360 22

Offenburg . g 6— 7 .- Bruchsal . . . 7.60 46 38 32 188 188 150 188 200 172 220 220 200 280 260 120 110 22 320 22

Wolfach . . 27.50 —.—26 .75 27 .— 25 .50 23 .75 7 .— 5 — 7 .— Durlach . . . . 8 .— 52 42 31 192 188 160 200 190 188 200 200 200 300 280 140 120 22 54 60 76 340 22

Rastatt . . 28 .25 — .— 26.50 22 .- — . — 22 .50 4 .80 4.60 — Ettlingen . . . 9 . - 46 36 33 188 180 140 184 180 170 180 180 180 300 250 130 110 22 52 52 80 380 22

Bruchsal . . 24 .50 24.50 21 .50 21 .50 18.50 21 .25 5.30 4 .60 6.50 Karlsruhe . . . 8.50 48 40 33 192 188 140 192 200 180 200 200 180 280 250 130 110 22 70 50 — 320 22

Durlach . . 28 .75 28 .75 23 .50 23 -50 20 .75 22 .50 5 .50 4 .75 6.75 Pforzheim . . . 6 .90 48 42 37 192 192 — 184 172 172 220 220 170 300 260 130 110 22 50 50 80 360 22

Karlsruhe . 29 .25 28 .50 23 .50 23 .58 21 .75 24 .25 5 .15 4 .70 7 .25 Mannheim . . 8.50 48 38 33 172 170 130 160 150 160 180 160 170 280 220 120 90 22 60 72 60 300
Mannheim . 27.25 —.—23 .50 23 — — .— 22 .50 5 .70 4.25 7 .50 Schwetzingen . . 9— 48 46 28 192 192 152 192 192 192 220 220 200 300 260 140 110 23 52 52 60 320 2ä

Heidelberg . 25 .50 — . — 21 .50 21 .50 — . — 22 .50 6. - 5 — 6 . - Weinheim . . . 8. - 42 36 32 188 188 — 200 188 200 240 240 200 280 240 130 80 22 65 65 70 320 23
Koxberg . . 25 . - 23 .50 2 .°.— 21—

22.
— — 20.77 4.40 3 .— 6.20 Heidelberg . . . 9— 46 36 30 200 192 160 180 200 160 200 200 180 230 230 90 75 24 70 70 70 340 22

Mosbach . . 26 .— 26 .— 23 . — 20 .— 23 . - 4 .10 3 .70 5.30 Eberbach . . . 6 . - 48 36 29 — 180 140 180 180 140 180 200 180 300 230 105 105 22 48 40 50 320 22
Wertheim . 19.83 25 .67 19.50 19.25 19 .50 5.80 5— 5.50 Mosbach . . . 6. - 50 38 30 — 172 - 160 — 172 220 210 200 240 230 100 80 20 50 60 50 340 22
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